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Geltendes Recht Antrag an Landrat (21. Oktober 2025)

Gesetz
zur Erhaltung und Förderung der Gesundheit
(Gesundheitsgesetz, GesG)

Der Landrat von Nidwalden,

gestützt auf Art. 28 und Art. 60 Abs. 1 der Kantonsverfassung, in Ausführung des 
Bundesgesetzes vom 23. Juni 2006 über die universitären Medizinalberufe (Me-
dizinalberufegesetz, MedBG)[SR 811.11], des Bundesgesetzes vom 
18. März 2011 über die Psychologieberufe (Psychologieberufegesetz, PsyG)[SR 
935.81], des Bundesgesetzes vom 30. September 2016 über die Gesundheitsbe-
rufe (Gesundheitsberufegesetz, GesBG)[SR 811.21], des Bundesgesetzes vom 
18. März 1994 über die Krankenversicherung (KVG)[SR 832.10], des Bundesge-
setzes vom 30. September 2011 über die Forschung am Menschen (Humanfor-
schungsgesetz, HFG)[SR 810.30], des Bundesgesetzes vom 8. Oktober 2004 
über die Transplantation von Organen, Geweben und Zellen (Transplantations-
gesetz)[SR 810.21], des Bundesgesetzes vom 19. Juni 2015 über das elektroni-
sche Patientendossier (EPDG)[SR 816.1], des Bundesgesetzes vom 
18. März 2016 über die Registrierung von Krebserkrankungen (Krebsregistrie-
rungsgesetz, KRG)[SR 818.33], des Bundesgesetzes vom 28. September 2012 
über die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten des Menschen (Epidemienge-
setz, EpG)[SR 818.101] und des Bundesgesetzes vom 15. Dezember 2000 über 
Arzneimittel und Medizinprodukte (Heilmittelgesetz, HMG)[SR 812.21],

beschliesst:

I.

Der Erlass NG 711.1 (Gesetz zur Erhaltung und Förderung der Gesundheit (Ge-
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sundheitsgesetz, GesG) vom 30. Mai 2007) (Stand 1. März 2025) wird wie folgt 
geändert:

Gesetz zur Erhaltung und Förderung der Gesundheit

(Gesundheitsgesetz, GesG)

vom 30. Mai 2007

Der Landrat von Nidwalden,

gestützt auf Art. 28 und 60 der Kantonsverfassung, in Ausführung des Bundesge-
setzes vom 23. Juni 2006 über die universitären Medizinalberufe (Medizinalberu-
fegesetz, MedBG)[SR 811.11], des Bundesgesetzes vom 18. März 2011 über die 
Psychologieberufe (Psychologieberufegesetz, PsyG)[SR 935.81], des Bundesge-
setzes vom 30. September 2016 über die Gesundheitsberufe (Gesundheitsberu-
fegesetz, GesBG)[SR 811.21], des Bundesgesetzes vom 18. März 1994 über die 
Krankenversicherung (KVG)[SR 832.10], des Bundesgesetzes vom 30. Septem-
ber 2011 über die Forschung am Menschen (Humanforschungsgesetz, HFG)[SR 
810.30], des Bundesgesetzes vom 8. Oktober 2004 über die Transplantation von 
Organen, Geweben und Zellen (Transplantationsgesetz)[SR 810.21], des Bun-
desgesetzes vom 19. Juni 2015 über das elektronische Patientendossier (EPDG)
[SR 816.1], des Bundesgesetzes vom 18. März 2016 über die Registrierung von 
Krebserkrankungen (Krebsregistrierungsgesetz, KRG)[SR 818.33], des Bundes-
gesetzes vom 28. September 2012 über die Bekämpfung übertragbarer Krank-
heiten des Menschen (Epidemiengesetz, EpG)[SR 818.101] und des Bundesge-
setzes vom 15. Dezember 2000 über Arzneimittel und Medizinprodukte (Heilmit-
telgesetz, HMG)[SR 812.21],

gestützt auf Art. 28 und Art. 60 Abs. 1 der Kantonsverfassung, in Ausführung des 
Bundesgesetzes vom 23. Juni 2006 über die universitären Medizinalberufe (Me-
dizinalberufegesetz, MedBG)[SR 811.11], des Bundesgesetzes vom 
18. März 2011 über die Psychologieberufe (Psychologieberufegesetz, PsyG)[SR 
935.81], des Bundesgesetzes vom 30. September 2016 über die Gesundheitsbe-
rufe (Gesundheitsberufegesetz, GesBG)[SR 811.21], des Bundesgesetzes vom 
18. März 1994 über die Krankenversicherung (KVG)[SR 832.10], des Bundesge-
setzes vom 30. September 2011 über die Forschung am Menschen (Humanfor-
schungsgesetz, HFG)[SR 810.30], des Bundesgesetzes vom 8. Oktober 2004 
über die Transplantation von Organen, Geweben und Zellen (Transplantations-
gesetz)[SR 810.21], des Bundesgesetzes vom 19. Juni 2015 über das elektroni-
sche Patientendossier (EPDG)[SR 816.1], des Bundesgesetzes vom 
18. März 2016 über die Registrierung von Krebserkrankungen (Krebsregistrie-
rungsgesetz, KRG)[SR 818.33], des Bundesgesetzes vom 28. September 2012 
über die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten des Menschen (Epidemienge-
setz, EpG)[SR 818.101] und des Bundesgesetzes vom 15. Dezember 2000 über 
Arzneimittel und Medizinprodukte (Heilmittelgesetz, HMG)[SR 812.21],

beschliesst:

Art.  12c
Kantonale Massnahmen
1. Sicherstellung der medizinischen Grundversorgung

Art.  12c
Kantonale Massnahmen
1. Sicherstellung der ambulanten Grundversorgung
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1 Der Kanton kann den Aufbau und Betrieb ambulanter medizinischer Einrichtun-
gen mit Beiträgen oder anderen geeigneten Massnahmen unterstützen, wenn die 
ambulante medizinische Grundversorgung der Bevölkerung nicht hinreichend 
gewährleistet ist.

1a Er kann Projekte und Massnahmen zur Sicherstellung der ambulanten Grund-
versorgung der Bevölkerung mit Beiträgen oder anderen geeigneten Mitteln un-
terstützen.

2 Der Regierungsrat entscheidet im Rahmen der bewilligten Kredite über die Un-
terstützung; er kann mit Dritten Leistungsvereinbarungen abschliessen.

Art.  19
Ausnahmen von der Bewilligungspflicht
1. Fachassistenz

1 Fachlich ausgebildete Personen bedürfen keiner Berufsausübungsbewilligung, 
wenn:

1. sie unselbständig tätig sind; 1. sie fachlich nicht eigenverantwortlich tätig sind und unter der Aufsicht einer Ge-
sundheitsfachperson mit der entsprechenden Bewilligung stehen; und

2. die Anforderungen an eine Berufsausübungsbewilligung noch nicht erfüllen; 
und

2. die Anforderungen an eine Berufsausübungsbewilligung noch nicht erfüllen.

3. unter der Verantwortung und Aufsicht einer Gesundheitsfachperson mit der 
entsprechenden Bewilligung stehen.

3. Aufgehoben.

2 Die Gesundheitsfachperson hat dem Amt den Einsatz der Fachassistenz bin-
nen 20 Tagen nach Beginn des Arbeitsverhältnisses zu melden.

3 Für die Beschäftigung von Fachassistentinnen und Fachassistenten durch Ärz-
tinnen und Ärzte gelten die Richtlinien des Schweizerischen Instituts für ärztliche 
Weiterbildung und Fortbildung (SIWF)[https://www.siwf.ch/].

Art.  20
2. bei Zulassung in anderem Kanton

Art.  20
2. bei Bewilligungen in anderen Kantonen
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1 Gesundheitsfachpersonen, die zur Berufsausübung in anderen Kantonen zuge-
lassen sind, benötigen keine Bewilligung:

1 Gesundheitsfachpersonen, die über eine Berufsausübungsbewilligung eines 
anderen Kantons verfügen, benötigen für eine bewilligungspflichtige Tätigkeit im 
Kanton keine Bewilligung:

1. wenn sie von der behandelnden Fachperson im Kanton Nidwalden in Einzelfäl-
len zugezogen werden;

2. für die berufliche Besuchstätigkeit von ihrem Wohnort aus;

3. wenn sie privatwirtschaftlich in eigener fachlicher Verantwortung eine der fol-
genden Tätigkeiten ausüben:

a) einen universitären Medizinalberuf im Rahmen von Art. 35 Abs. 2 MedBG[SR 
811.11];

b) den Beruf der Psychotherapeutin oder des Psychotherapeuten im Rahmen von 
Art. 23 Abs. 1 PsyG[SR 935.81]; oder

b) den Beruf der Psychotherapeutin oder des Psychotherapeuten im Rahmen von 
Art. 23 Abs. 2 PsyG[SR 935.81]; oder

c) einen Gesundheitsfachberuf im Rahmen von Art. 15 Abs. 2 GesBG[SR 
811.21].

Art.  21
Bewilligungspflichtige Berufe

1 Unter die Bewilligungspflicht fallen namentlich folgende Berufe:

1. die universitären Medizinalberufe gemäss MedBG[SR 811.11];

2. die Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten gemäss PsyG[SR 935.81];

3. die Gesundheitsfachberufe gemäss GesBG[SR 811.21];

4. weitere Leistungserbringer gemäss KVG[SR 832.10];

5. die vom Regierungsrat durch Verordnung bezeichneten Berufe mit besonde-
rem Gefährdungspotential.

5. die Berufe gemäss der interkantonalen Vereinbarung über die Anerkennung 
von Ausbildungsabschlüssen[NG 311.5] (Art. 12ter i.V.m. Art. A1-1), die im Na-
tionalen Register der nicht-universitären Gesundheitsberufe (NAREG) aufge-
führt sind.
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Geltendes Recht Antrag an Landrat (21. Oktober 2025)

2 Der Regierungsrat regelt durch Verordnung die fachlichen Voraussetzungen für 
die Erteilung der Berufsausübungsbewilligung und die Berufsausübung.

Art.  23
Meldepflichtige Tätigkeiten

1 Der Regierungsrat kann nicht bewilligungspflichtige Tätigkeiten beziehungswei-
se Berufe:

1 Der Regierungsrat kann in einer Verordnung nicht bewilligungspflichtige Tätig-
keiten beziehungsweise Berufe:

1. einer Meldepflicht unterstellen;

2. verbieten, wenn diese eine Gefährdung von Leib und Leben zur Folge haben.

Art.  27
Erlöschen der Bewilligung, Unterbrechung

Art.  27
Erlöschen der Bewilligung, Meldepflicht bei Unterbrechung

1 Die Bewilligung erlischt:

1. mit dem Tod; 1. wenn die Berufstätigkeit innert einer Frist von zwölf Monaten seit der Erteilung 
der Bewilligung nicht aufgenommen wird;

2. mit der Vollendung des 70. Altersjahres; die Bewilligung kann auf Gesuch hin 
um jeweils zwei Jahre verlängert werden, sofern die Voraussetzungen für deren 
Erteilung gegeben sind;

2. mit dem Ablauf einer Befristung;

3. bei schriftlicher Verzichtserklärung gegenüber der Bewilligungsinstanz; 3. mit der Aufgabe der Berufstätigkeit während zweier Jahre;

4. aufgrund eines rechtskräftig verfügten Entzugs. 4. durch schriftliche Verzichtserklärung gegenüber der Bewilligungsinstanz;

5. aufgrund eines Berufsverbots;

6. aufgrund eines dauerhaften und vollständigen Entzugs;

7. mit der Vollendung des 70. Altersjahres; die Bewilligung kann auf Gesuch hin 
um jeweils zwei Jahre verlängert werden, sofern die Voraussetzungen für deren 
Erteilung gegeben sind;

8. mit dem Tod der Gesundheitsfachperson.



- 6 -

Geltendes Recht Antrag an Landrat (21. Oktober 2025)

2 Gesundheitsfachpersonen haben der Bewilligungsinstanz das vorübergehende 
Einstellen sowie die Wiederaufnahme der Tätigkeit mitzuteilen.

2 Gesundheitsfachpersonen haben das vorübergehende Einstellen der Berufstä-
tigkeit und deren Wiederaufnahme der Bewilligungsinstanz jeweils innert einer 
Frist von 30 Tagen zu melden.

Art.  28
Veröffentlichung

1 Erteilung und Entzug der Bewilligung werden durch die Bewilligungsinstanz im 
Amtsblatt veröffentlicht.

1 Die Erteilung und der Entzug von Bewilligungen ist in den nationalen Registern 
der Gesundheitsberufe zu veröffentlichen.

Art.  29
Aufsicht

1 Die Bewilligungsinstanz hat die Aufsicht über die bewilligungspflichtigen Tätig-
keiten. Sie führt die nötigen Kontrollen durch und trifft die notwendigen Massnah-
men. Dazu ist ihr der Zugang zu den Räumlichkeiten, Einrichtungen und Auf-
zeichnungen zu gewähren.

1 Die Bewilligungsinstanz übt die Aufsicht über die bewilligungs- und die melde-
pflichtigen Tätigkeiten aus.

2 Sie führt die erforderlichen Kontrollen durch und trifft die notwendigen Massnah-
men. Hierzu ist ihr bei Bedarf Zugang zu den Räumlichkeiten, Einrichtungen und 
Aufzeichnungen zu gewähren.

Art.  32
Meldepflicht, Melderecht

1 Gesundheitsfachpersonen haben aussergewöhnliche Todesfälle unverzüglich 
der Kantonspolizei zu melden.

1 Gesundheitsfachpersonen haben aussergewöhnliche Todesfälle im Rahmen ih-
rer beruflichen Tätigkeit unverzüglich der Kantonspolizei zu melden.

2 Sie sind berechtigt, Wahrnehmungen, die auf eine mögliche Straftat gegen Leib 
und Leben, die Freiheit, die sexuelle Integrität oder die öffentliche Gesundheit 
schliessen lassen, der Kantonspolizei zu melden.

2 Sie sind berechtigt, Wahrnehmungen im Rahmen ihrer beruflichen Tätigkeit, die 
auf ein Verbrechen gegen Leib und Leben, die sexuelle Integrität oder die öffent-
liche Gesundheit schliessen lassen, der Kantonspolizei zu melden.

Art.  43b
Assistierte Sterbehilfe
1. Rechte und Pflichten der Bewohnenden

1 Volljährige und urteilsfähige Bewohnende in Institutionen gemäss Art. 38 Abs. 1 
Ziff. 2 haben das Recht, von ihrer persönlichen Freiheit Gebrauch zu machen 
und ihr Leben zu beenden. Sie haben die Institution über diesen Willen zu infor-
mieren.
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2 Bewohnende, die in einer Institution assistierte Sterbehilfe in Anspruch nehmen, 
haben dies diskret vorzunehmen und dabei die persönliche Wertehaltung von 
Mitbewohnenden und Mitarbeitenden zu wahren.

Art.  43c
2. Pflichten der Institutionen

1 Die Institutionen haben die Entscheidung ihrer Bewohnenden zu respektieren, 
assistierte Sterbehilfe durch eine einrichtungsexterne Hilfe in Anspruch zu neh-
men.

2 Die Institution und deren Personal sind nicht verpflichtet, sich an der assistierten 
Sterbehilfe zu beteiligen. Sie können sterbewillige Personen diskret und würde-
voll begleiten.

Art.  93e
Übergangsbestimmung zur Änderung vom xx. xxxxx 202X

1 Vor dem Inkrafttreten der Änderung des Gesundheitsgesetzes[NG 711.1] vom 
xx. xxxxx 202X erteilte Berufsausübungsbewilligungen für komplementärmedizi-
nische Tätigkeiten in den Bereichen Ayurveda-Medizin, Homöopathie, Traditio-
nelle chinesische Medizin (TCM) und traditionelle europäische Naturheilkunde er-
löschen sieben Jahre nach dem Inkrafttreten dieser Änderung, sofern nicht ein 
eidgenössisches Diplom als Naturheilpraktikerin oder Naturheilpraktiker in einer 
der obgenannten Fachrichtung vorgewiesen werden kann.

II.

Der Erlass NG 261.1 (Gesetz über die Gerichte und die Justizbehörden (Ge-
richtsgesetz, GerG) vom 9. Juni 2010) (Stand 1. August 2023) wird wie folgt ge-
ändert:

Art.  93
Amtliche Sachverständige

Art.  93 Aufgehoben.

1 Für die Durchführung von Legalinspektionen gemäss Art. 253 StPO[SR 312.0] 
bei aussergewöhnlichen Todesfällen ist die Kantonsärztin oder der Kantonsarzt 
oder ausnahmsweise eine im Kanton zur Ausübung des Arztberufes berechtigte 
Person beizuziehen.

https://gesetze.nw.ch/data/261.1/de
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III.

Keine Fremdaufhebungen.

IV.

Referendumsvorbehalt
Diese Änderung untersteht dem fakultativen Referendum.

Inkrafttreten
Der Regierungsrat legt den Zeitpunkt des Inkrafttretens fest.

Stans, .......

LANDRAT NIDWALDEN
 
Landratspräsident
...
 
Landratssekretär
...

Datum der Veröffentlichung:
Letzter Tag für die Hinterlegung eines Gegenvorschlages:
Letzter Tag der Referendumsfrist:


